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Die Landwir'schastskammer schreibt:

Kartoffeln und Brot!
Kart»ff,ln und Brot bilden die Grundlage der

volkternährung. Der Krieg hat seinen Höhen-
pnnti üb rschrittrn; e« gilt, den Endkampf an»
zpfechtrn. Jrtzt muß «» sich»eigen, welche« Volk
über di« zur letzten Anspannung erforderliche Krall»
»nfügt. Da» Volk, da« in seiner Raturkrast«ich
damit in seiner Lernenkraft al« da« stärkere er-
scheint, mied siegen. Wir glauben an unser
deutsche» <»lk, » >r glauben an eine dk»lsche Zu¬
kunft, wir glauben, daß wir de» Indkampf ge¬
winnen Werden, wir glauben, daß unsere Kraft
dazu auLreicht. auch dann da», au«re>chi, » enn
wir etwa« schlechter leben, wenn wir un« etwa«
»ehr »inschränken müßten «l» unsere Femde
Preußen hat sich früher durch Jahr« grab ««-
Hanger«, wir rechnen nur noch« it Monaten.
Schon zeigt sich im Osten ein L-ch-blick. Friede
Mi» einem SO Millronrn-Bolk, Frtedrn mit eine«
reichen Land. Manch kleine Erleichterung wir»
un« dieser Frieden bringen; doch gilte«. »um rvirt-
s- aftl chen Envkampf noch einmal all» Kraft eln-
»»setze«.

Die Grundlage der volkrernth«ng bilden
Kartoffeln und Brot. Die Kar»off-!anbauflä*e ist
i» letzten Jahr« in unserem B »irk um 30 000
Morgen »urückgegangen. Diese» Rückgang muß
wieder doigedracht werden, r« muß jeder mindesten«
s»»iel Karwffeln bauen, al» er im Jahre 1916
gebaut hat.

Weg mit dem kleinlichen Arrger. man kann
im graben Deutschen Reich nicht Verordnungen
wachen, di« e« jedem Einzelnen recht machen un»
»dne Merordnangen geht e» doch einmal nicht.
Mann kann auch nicht immer dir Menschen, di«
die vrrordRUngeu au»zMhren haben, so machen,
wie« an si» haben möchte. Manch« Lerbitterung
rührt nicht mr  der Verordnung her. sondern»on
uusachgemtßer Durchführung der Verordnung.
Man Wrallgemeinere nicht, man halte da» große
Ziel i» » uge: erst Deutschland, dann ich, —
und der Rerger wird kleiner erscheinen; man denke
«n da« Glend, da« die Landwirt« Frankreich« in
de» besetzten Gebieten erleiden: der >erg«r wird
»ach kleiner»erden; man denke an da», « a« un«
b»»«rstünd», unsere» Frauen, unseren Krndrrn de-
»rsiünd«, wenn der Feind seine Pferde auf unserem
H»fe tränke. wenn der Feind sein«Schützengräben
«»s unseren Leckern«u«h«ben wür». ; der Lerger
»trd nichtig»rscheiRen.

Die Grundlage der Volkeernährung, da» letzte
Kampfmittel, da» beste Kamp!mittel, ist stärstrr
Kalioff-idou
Landwirte , BerufKfreunde . baut « ehr

«art - ffel» !

Ekw1schä»itz»»,g für Keterschichte» iafalge
SahIenmawEels.

Durch- u„oe»rat»o ko>dnung»o« 31. l . 16.
siltb Bestimmungen über di« Bereitstkllunq von
Beichamirteln für die Entschädigung der infolge

direkten «der indirekten sic-hlenmang.l« feiernden
Arbeiter und Arbeiterinnen kriegt«>ch>iau Betriebe
der Rüstung«- un» Ecnährung»lndustrie erlaffen
worden.

R 'ch Maßgabe dieser Bestimmungen' betrügt
die zu gewährende Entschädigung 70°/* der durch
schniltiichen Arbeittverbienstr« und wird für die«
j' nig«n Stunden gewährt, die »te Arbeiter infolge
ein« solchenU'druortnstellunq«n »rr betrieb«'
üblichen Wochenarb,ti«»ei' (ohne Ueberarbeit) v-r
lieren. Arbeiter, ^ d-ren »urchschnurlicher Taqr«-
»erdierst da« Doppelte»e« O ktlohnr« nicht über¬
steigt, erhallen al» Entschädigung»en »ollen durch»
schntttltchen Verdienst. Die in den Übrigen Fällen
,u gewährende Entschädigung von Tü% beträgt
jedoch mindesten» da» Dopplte und höchsten« da»
Vielfach» de» Betrage«, der bei kwlodnung nt»
de» Or»»l hn auf die>rd«n«stunde entfallen würde.

Di Höhe de» Oridlodne« iür di« Beuttffung
der E'ttschadtguns da« da« Ktitg»«m> für oen
Bezirk»rr Krtrg»a« tstrll«Freukturt rindetiltch wie
folgt festgefetzl:
Erwachsene: männlich: 3.80, weiblich: 3,90.
Jugendliche: männlich: 3 40, nwttlif,: 3.50.

Od ei» Betrieb »u den kriegswichtigen Betrieben
der Rüstun.!«- und Enahrungstndustne gehört,
entschkldet rm Zweitel sa» Knegdaml.

Frankfurt a. M.. d a 21- Frbiuar ISIS
KstegSawistelleF-ankfuna. M.

Ufingen, den 3». Februar 19 lS.
Um da» Altpapier »ur HerfteÜung»on Papier

«tl heran,uzieden, ersuch« «ch di« Herren> rger-
«etster di« »eralieten Bücher, Vordrucke«sw. »u
sammeln und gelegenilth»rr Krei»sam»elsielle
htersrldst»»»»führen.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold

Ln die Herren Bürgermeister de« Kreise«.

Ufingen, den 36. Februar 1918.
An dir Hocren Bürgermeister de» Kreise»,

Dt« Herren Bürgermeister erivch« ich die Rr.
30 de» Kreitzblalted. in » eicher dir Poltzeiverordnung
de« Herrn Regirrungtpräfidenien zu Wiesbaden
»om 3. Februar 19l» betreffend luodeh-ung der
Trichinenschau aus Hauischlachtnngkn im Regier un.»»«
bezirk Wir«daden »eröffentilchr worden ist. den
Fleisch« und Trichintnbeschamr» »ur Krnntnitnahm?
»orznlegen.

Der Königliche Landrat
Rr. 1234 v. B <, »ld.

MIimlWr  Teil,
ver ttrieg.

IVTA Groß «« Hauptquartier , 38. Februar.
(Amtlich).

vrsilichrr SrirzSschaupiatz
tzeere»gruppe Eichhorn.

4 Tage nach Ueberschreiten de» Moonsunde«
Huben gestern Vormittag die auf Revui eingeirtzien
Truppen — Radfahrer, Kavallerie, Mu'chiuen-

53. Jahrßmq.

grwehr-Dchorsschützm an der Spitze — uuter
Führung de» Gtnrralleutnonl» Freiherrn>. Sei»
kendort nach Kampf die Festung genommen.

In Lwland baden viel« Städte bei «usere«
Einzügeg-flaggr. zahlreiche durch die Raffen»er-
hastete Landeaeinwohner wurden brftei:.

Süvuch Pterkau (P »kom) stießen unsere Re»
gimmter aut starken Mrderstund. Ja heftige»
Kawpie schlagen sie den Feind; di« » tadt »urh«
genommen.

Heer«»«rupp. Linfingrn
Feindlich! Kräfte warfen stch unseren in der

Ukraine läng» de» Priprt vordringenden»dt-ilunge»
de, Kolenkowttschi entgegen. I « schneidige« An¬
griff wurde »er Feind geworfen. Dorf «ud vatzn»
Hof« urden erstürmt.

In wenigen Tagen haben di« Trupp«, der
Heeresgruppe Ltrst..gen zu Fuß, mit der Batza
Ut-d auf Kraftwagen unter großen Insirrngunge»
und Entbehrungen« ihr al« 300 Kilometer zurück-
««legt

Im Verein mit ukrainischenT Uppenh«den
ste große Teile de» Land?» «on plündertiden Bauden
befreit. Die uk:a,nische Reglerung hat in de«
vom Feinde gesäud.rien G virt die Ruhe und
Ordnung wieder hcrgest-lll.

An Gefangenen wuidev an der Ostfront neuer-
»ing» emgedracht: 3 Dtv stonostäde, 189 O ŝtzler»
und 3«76 Ma. n.

Gstangenrvzahl und Beute au» Nepal ub
Plerkau lassen sich noch nicht üdrrsthen.

Von den anderen Kri.g«schaupiätzrn nicht»
Reue«.

Der Elfte Generalguartiermeisin:
Ludendoiff

Vkv B r r l i n . 35. Febr. (Richtamtlich.) I«
verlause seiner heutigen Rede imR ich»l«g » acht,
Re,ch»kan»ler Dr. Graf ». Hertling folgend»Mit»
leiiung: Sestern ist die Nachricht ein,«troffen,
daß die Petersburger Regierung unser« Friede»«-
dedingungen angenommen and Vertreter zu »eitere»
Verhandlungen nach Brest-Lilswsk adgesaudl hat.
Demgemäß find auch dte deutschen Lelegtertea
gestern abend darthi» adgerrist Möglich, daß über
Einzelheiten noch gestritten wrrd, aber dl< Haupt-
juche ist erreicht, der FriedengwiLr wird mp
lujftjcher  Seite au«»kücküch kundgetan. Unsere
B-vingängei, find angenommen, der Friedeagichiuß
muß >n küizester Zeit ersol«en."

Petersburg,  35 . Febr. Meldiug
der P ie »vurger Teiegrapzen-Agenkur. In dor
Rnchr vom 34 ds. M s. fand ein«Vollsitzungd»g
auriuv erd : HutlpiausfLuff« statt Nach heiliger
Debatte wnldnr die deutschen Fttedtiiabtdingunyr»
von B' est-Lttowsk. d>e aber durch die btz en Zu¬
sätze von Kuhrman» ergänz»' waren, angenommen.
136 Stimmen waren dafür. 85 dagegen adge.
geben. 36 M tgUeder tt,tb>elle» sich der Summe,
zwei Rnarchirlei' nahmen an der Äv»l « mung uicht
Test Folgende» Telegramm wurde , « 34 d».
Ml», um 7 Uhr früh durch Fankspruch an d.e
deutsche Regierung in Berlin gesandt, «deul» aa
die österreichiich-ungarische in W»«n, an dt« bul¬
garische in Sofia und an die »»manischei» Kon-
ftanttnopel: «Gemäß der vom augführruden Haupt.



ausschuß bet Vertreter der Arbeiter, Bauern nnd
Soldaten am 84.. 41/* Uhr früh getroffenen Ent-
scheidung, beschloß der Rat der Volkrbeaufttagkm.
die von der deutschen Regierung gestellten Friedens
devingungen anzunchmen und eine Abordnung zur
Unterzeichnung des Friedens nach Brest-Letowlk zu
senden Der Vorsitzende der Rater der Vülkjbe-
auftragten: Wladimir Lenin und der Volkrheauf-
tragt«fiir auswärtige Angelegenheiten, Leo Trvtzkij."

KlTü Petersburg,  85 . Febr. Meldung
der Peterrburi-r Telegraphen-Agentur. Aus An-
»rdnung de» Rater der Volksbeauftragten ist eine
Abordnung nach Brest Liiomsk gesandt Worden, um
den von der deutschen Negierung vorg,schlagen
und in der Sitzung vom 84. Februar 4 Uhr
morgen« vom aurführendrn Ausschuß in P«te>».
dnrg angenommenen Frieden zu unterzeichnen.
Di, Mitglieder der Friedenrdelegaiion sind: Trotzkij,
Volkrbeaufiragter sür auswärtige Angelegenheiien.
Lschitscherin, Sokolikow,. Ptlrowski und Al'rej-w,
Mitglieder der Partei der sozlalrevolntionärcn
Linken, ferner der Delegationrsekretär Karachan,
Joffe und der militärische Sachverständige.

'f  WTB Berlin,  5 « . Febr . (Amtlich .) S.
M. tzilftkrenzrr„Wolf" hat in Durchführung der
itz« übertrogenen Aufgaben mißdesten« 35 sei»d.
licht oder sür den Feind sahrenve Handelsschiffe
mit einem Gesstmtionnengehalt von mindesten»
310000 Bruitoregistertonnen vernichtet oder so
schwer beschädigt, daß ihre Wiederverwendung für
längere Zeit a«»g»schlosfen ist. E« handelt sich
vorwiegend um «rohe Wertvoll« «ugljsche Dampfer,
deren gleichwertiger Ersatz in absehbarer Zeit nicht
« -glich ist. Mehrere dieser Dampfer » «ren de.
setz!« englische Lrupventransporier; ihr Untergang
hat entsprechend: Mensche,,Verlustej»r Folg» ge.
habt. Kerner sind durch di-' Krteg«maßnah,en
de» Hilfskreuzer« der japunische Linienschchskrruzer
„Haruna" von 38000 Lovnen Wciffervrrdrtngung
un» ein englischer oder japanischer Kreuzer, dessen
Rome rach! festgcstrllt«erden konnte, schwer bi'
schäd fit worden.

Der Lhrf de» Admiralstabr der Marine.

^rkaLtx*i | t«m)uuüe  Urchrtchrr«.
— Kr «Wkf« rt , US- Febr. Infolge eine»

Unglücksfalles verstarb in Liraßburg der etz,malig«
Radrennfahrer sliwin Pater von hier. Gr war
einer der besten deutschen Rennfahrer und ein
ausgezeichneter Schlittschuhläufer.

— U»e»« kf« rt . 85. Febr. Der frühere
KrankcnhauStneiie: Karl Suler, der im November
v I di« Eisenbahnschaffnerii- Paula Weigeil er«
morvcl Hai, gestand im UnlkisuchungSgefängni» zu
Sch»»z. auch an der Russen JoirL in Zürich in
der Nach, zum 1. Juli 1917 «men Lustmord
verübt zu haben.

— LLwriewberg , 83. Febr. Dem Herrn
Regierungsrat Ulrici  i » KieSbaden ist da» Kgl.
Londratsamt M OberwesterwaidkreistShier als

Nachfolger de» Herrn Landrat Dr. Thon über¬
trugen worden. _

StMerordiitlci-Sitzi»».
Donnerstag. den 38. Februor. 1S18 abend» 8 Uhr.

T »ge«ordnnng:
1. Teueruegtzulugeu für die städtischen Be.

armen.
2. Lesoldungsordnung.
3. Erhöhung der Pauschalsumme sür Schreib-

hilf«._

Iwiflf«.
Landw.Kon fumvereiu

< <8. m. u. H.

jtt Westerfeld.
Wir lade« unsere Miitzlieder zur

ordentlichenGeneralversammlung
auf So » «t«s . de» IE . März 1118,
nachmittag» S Uhr. ln da« Lrmrindrzimmer
ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahrrsrrchnung und Mlanz

für 1917.
S Genehmigung derselben.
3. Entlastung de« Horstende«.
4 , Verwendung de» Reingewinn».
fi. Eigänzungtwablrn de» Vorßavdl» und d«s

Ukrwaltung»rate».
6. Vorlesung'» ,« Revistonsbericht«.
7. Festsrtzvng der Rettvkredilgrouze.
8 . Wünsche vnd Anträ«, der Mitglieder.
Jahre,rechnun» und Bilanz liogen von heute

«cht Loge tn der M»h mng de» Reudanun off»«.
LAeAerfvlv, den 8«. Febrnar 191«.

Landw. Konsumverein Westerfeld.
S « . » . ». L

Bäh« er. Ohltz._
Deutschen

Rotklee
(leidß'rei) ewvstehit •)
Emil Hartmans henn. Anspach.

Imker-
Versa « « !» »« : G »» » ta «.

de» 3 . März , uachmtnag« 8 Uhr, iw „leUt*
ä« Nst««e».

1. Zuckerljefornng.
3. Honigabgabe.
3. Jahresbeitrag. (3

KedmiitviWz der Seit Aßize«.
Am 1. k. M>«. findet eine Liehdestaudsoaf.

nähme statt. Wir machen darauf aufmerksom,
daß den mit der Bcstandserhebung beauftragte»
Personen der Zutritt zu den Stallunge» oder
sonstigen Räumen, in denen Rieh vermut» wird,
nicht verweigert werden darf. Im übrigen nehmen
wir Bezug auf die i« Krbl. Nr. Atz abgedruckte
Bekanntmachung de» Herrn Landrat» !vo« 18.
d. Mt».

Ufingen, den 33. Februar 1§1».
Der Mogistrat:

Li- mann,  Bürgermotßvr.
Diejenigen Landwirte, welch«Bedarf an Saab

Hülsenfrüchten  haben , wallen denselben»w<
gehend, spätesten» jedoch di« zam 38 h. Mg.
dei un» anmelden.

Erwähnen wollen wir hierbei, daß e» de»
Kreise auch « »glich ist Saotgrrst, in anerkannt
guter Ware zu beschaffen. Best,Rungen, hteravs
werben gleichzeitig entgegen genommen.

Ustngen, den 33. Frb-uar 1S1».
Der Magistrat.

_ Lißmavn.
Da« Orisstatut betreffend.bi« Ltrferangm

elektrischem Strom zu«Beiruchtang«-. Kraft- nck
sonstigen Zwtckrn.au» dem städtischen MevrizUtW-
werk, sowie di» Znft,Iation»v,rschriften lioge» „ n
hente ad 3 Wochen ans dem BürgerweisteraMz»r
Einsicht offen.

Ustngen, de» 96. Februar 191«.
Bor Magistv» .

ZnckerrSben-Sames
«ingekr̂fen.

Peter«
(*

Sei« pqnkrzklt-lelhSk»
(JchUr etwa»3 Mk. unv Oesvchakart»)

am Samsrag Nachmittag iw Raden E «ad, 4
Füstgrabe oder auf dem Weg von da dvvch
Sonnengoff« nnd Zitz ergass, »» !«« • • G«W»
gnte Belohnung•bjugtlt* bei

Frau Urttz Hardt . Zitzergaß, »«.

nr Lehrling'̂ n
gegen steigende vorgütnng gesvcht.

| » « | W «»«r . Bachdochorwoißer.
Id)_ Hombnr« i d H

IO Monate altes Rind
zu verkaufen. Ge»e« 0 « l Gtzttippt,
*) Ktanbrrnoss« 18.

'K**4***ft** &»*#*** «***4 **** **4fcM
* EbemalS waren die rcichsten Länder die, wo die W
§ Natur om freigibigsten war, jetzt aber, wo der j?
« Mensch am tätigste» ist. Buckle. -
» ** * * * ** * * * * * * ** * ** +*-* ** ** **-* ***

Jr\  der Klamm«
Erzählung von Helene Raff.

(10. Fortsetzung.)
„3a , ein b'ßl zuviel hat er sicher gehabt—

und die Angst und den Schrecke» wegen dem Sturz,
da« muß man auch bevepken.*

„Bleibt er denn bei seinem G,sttnd»ir, auch
jetzt, wo er nüchtern und ruhig ist?

„Derl Ab!" Michael luchie gri« mig. „Ab¬
leugnen will er mir'«, der Lump!"

„So I Rudere Zeugen ober Beweist, soviel ich
verstehe, haben Sie nicht? Eie » iffen«uch nichl
ben Ort der Tal ?"

„Nein," stammelte Michael. Mit5 jeder der
trockenen sachlichen Querfragen ward seine Hoff,
nung schwächer; die Ahnung einer furchtbaren
Lntläuschnng dämmerte ihm auf.

Der Kechisanwali seinerseits glaubte völlig klar
zu sehen. Ein Werliebter, dem man seine« Schatz
genommen hat, der v,r Rochebursi und eifersüch¬
tigem Schmerz nicht au» noch ein meih. Weil

er kein«ndcre» Hilstwitlel steht, »ersucht er diese«
abenteuerliche. Wieviel an der Mordgeschlchte
»ahr, was persänliche Zutat iß — wer wag e»
entscheiden! Jedrnsolls galt «», de« Menschen da
»en Kopf zurechtzusetzen.

„Hören Sie wich an! Wenn ich Ihnen bloß
Eelö«»nehmen wollte und kein Gemiffrn hätte, könnte
ich Ihnen vielleicht tolci», die Anzeige zu erstatte».
Al« anständiger Mensch vnd Jurist kann ich e«
»ich!. Bedenken Sir , wie ausstchltlv« dir Sach»
steh,! Die einmalige Auslage eine« Berauschte» —
im ädrigen keinerlei Zeugnis noch Beweis— • **
selbst nicht unparteiisch — Besetzt«» käme znr
Verhandlung— wem von beiden, meinon Sie,
werben die Richier dann glauben?"

Michael»erstand nicht alle Teile der Red«, nur
ihren Sinn. Eme dunkle Röie stieg id« diß unter«
Haar hinauf. Der Sprecher indessen fuhr fvrt:
.Und wenn man, wa» sehr möglich ist, Ihnen
Nicht glaubt, welche Bolle spielen dann Gie?
Haben Lte sich zum Beispiel di« Kosten klar,r-
«acht, in die Sie verurteilt werden? Ganz «»-
gesellen davon, daß e» eigentlich doch scheußlich ist,
s, al« Denunziant, als Angeber eines Kumrraden
dazustehen. Wer seine Anschuldi»ung nicht deweise»
kann, ist ein ganz gemeiner Denunziant, an« Haß,
Neid — wa« weß ichl Nicht wahr, da« haben
Vte nicht überlegt? Nachher gehen St « in Gvtte»

Kamen hei« nnd überlegen stch'» jetzt I"
Michael erhob stch. Mt« Kehle war ihm wie

zugrschnürt. Wozu auch rrben? Gr hem» srtitt
Ehre hingegeben, sein Lori gebrochen, Kn erstes
schwerste« Mal. Und r« Han, nicht genntzil —
Der Recht«anw»lt sah mit Genngtnung, Wf B
ihm gelungen, birsr« durch Ltfersvcht»ns »torg«
geleiteten Menschenb>« Gewisse, z» schstrfrii.
»n« de« Tone eindringlicher Bermatznvng fick fl
wieder in de» geschäftsmäßigen zurück.

"Ueberbaupt ehr» an HMdweg» «rmtUeln könnt«,
mir e« sich mit der Sache da verhält, wäre de«
Prdroß längst verheiratet— »nd wa» ihm zulet»
geschähe, beträfe sein« jvng, Fra, » tt. Na, Gl»
werben wohl vrrnstit'g sein nnd ihr B»rbabe> ans»
stecken. Na »Sie schuldig stnd? Lassen Sie '« g»t sei«
— ist»gern grschenl A»>,n !" Mit einer grüßet
ben tzandbeweguug entließ er ihn.

Dranßen auf der Straße ging all»« d,n §**
wohnten Gang. Michael empfand «tn bnmpso*
Staunen darüber, wie die Welt s» Unverändert
aussrden kvnutr, da sie doch auf dem Kops, standl
Durcheinander, tberetnander— iw Lrdon»n» tu
der Meinung der Leniel

(Fomschwvg fatcht.)
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